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Schacht über die Ergebniſſe der Sachverſtändigenarbeit

Der Stand der Währungsfrage
Dr. Schacht über ſeine Pläne

Berlin, 12. Februar.
Schacht äußerte ſich heute, nach

dem die Arbeiten des Währungskomitees zum Abſchluß gekommen
ſind, Vertretern der Preſſe gegenüber zu den ſchwebenden
ragen, insbeſondere zu den Golnotenban kpl änen, wie

ſie einerſeits von ihm, andererſeits von den Sachverſtändigen be-
lieben werden. Er ging aus von der Auffaſſung, daß unter den
gegeb enen Verhältniſſen Deutſchland ous eigener Kraft unmög-
ch zu einer Goldwährung gelangen könne, ſchon weil die

ungelöſte Reparationsfrage
jede Tätigkeit nach dieſer Richtung hin zum Scheitern bringen
müſſe. Der Grundgedanke ſeines Goldbankprojektes ſei der, das
tolliegende Deviſenkapital, ſei es nun in oder ausländi-
ſches, im Wege dieſer ſeiner Gründung für unſere Wäh-

Allerdings ſolle
ſeine Goldbank keine Währungsbank

in dem Sinne ſein, daß ſie ein allgemein kurſierendes Geld
ſchaffen könne.

Zwar ſolle ſie Banknoten ausgeben; aber die Ausgabe dieſer
Banknoten ſoll nur den Zweck haben, das Goldkapital,
das im Auslande zu deponieren ſei, für die Zwecke
des inländiſchen Kreditbedarfs nutzbar zu machen in Ergänzung
der Jnanſpruchnahme dieſes Kapitals auf dem Wege des Akkredi-
tirs. Beides, Akkreditiv und Note, ſoll nur gegeben werden
können, wenn dafür Deviſen oder Dreimonatsgoldwechſel herein
kommen.

Bei dieſem Charakter der Goldnote könne es ſich alſo nicht
um Währungsgeld handeln.

Die Sachverſtändigen haben ihren Plan auf eine um
faſſendere Baſis geſtellt; ſie wollen eine

definitive Sanierung der deu ſchen Währung

herbeiführen, was freilich nur durch eine internationale
Aktion erfolgen könne, die das erforderliche Gold aufbringt.
Dieſe Endlöſung ſoll durch eine Zentralnoten- und Währungs-
bank erfolgen; ſämtliches in Deutſchland umlaufende Geld:
Papiermark, Rentenmark uſw. ſoll auf einer einzigen Gold-
baſis vereinigt werden. Sie faſſen, was nach Dr. Schachts
Meinung für ihre völlige Objeklivität ſpricht, auch bei dieſer
Vährungsbank eine Reihe von Sicherungen, insbeſondere gegen

Soweit
die Bank den techniſchen Aufgaben der Reparation dienſtbar ge
macht werden ſoll laſſe ſich eine

ausländiſche Mitwirkung an ihrer Verwaltung
auch vom deutſchen Standpunkt aus nicht ablehnen; dagegen

Reichsbankpräſident Dr.

herrſche Uebereinſtimmung zwiſchen der deutſchen Auffaſſung und
der der Sachverſtändigen dahin daß das deutſche Bank- und Dis-
kentgeſchäft der deutſchen Leitung der Bank unterſtellt
bleiben müſſe.

Die kommuniſtiſche
Der kritiſche 13. Februar

Auch in Sachſen kommuniſtiſche Putſchpläne.

Dresden, 12. Februar.
Die Aufdeckung des kommuniſtiſchen Putſchplanes in Stutt-

zart hat auch in Sachſen die neuen kommuniſtiſchen
Aufruhrpläne bloßgelegt. Jn allen Jnduſtriebezirken
und Großſtädten haben die Kommuniſten Vorbereitungen
zu öffentlichen Umzügen, die dann beſtimmungsgemäß zu einer
Art aufſtandsbewegung auswachſen ſollen, getroffen.
In Leipzig ſind Flugblätter mit der öffentlichen Aufforderung
zum Aufruhr verteilt worden. Für den 13. Februar werden
die Leipziger Arbeiter zu großen Demonſtrationsumzügen auf-
Eefordert. Auch für Dresden haben die Kommuniſten umfang
reiche Vorbereitungen getroffen. Das Dresdener Polizeipräſidium
macht auf das Verbot von Umzügen und Verſammlungen
inter freiem Himmel aufmerkſam und teilt in einer Bekannt-
wachung mit, daß Verſuche hierzu mit allen Mitteln verhindert
rerden würden.

Vir erfahren dazu noch von zuſtändiger Stelle, daß alle
orbereitungen getroffen ſeien, um etwaige aus-
rechende nnruhen im Keime zu erſticken.

Königsberg, 12. Februar.
Vom Militärbefehlshaber wird mitgeteilt:

Leilung des hieſigen Polizeipräſidiums iſt es zuſammen mit
r Fundpolizei gelungen, am 11. d. M. abends eine Ver-
ammlung von Kommuniſtenführern bei der Be
ſrechung der für den 18. Februar geplanten Demon-
rationen zu überraſcken und auszuheben. 85 Teilnehmer
er Verſammlung wurden verhaftet. Es iſt zu hoffen, daß durch
eſen Zugriff die geplante Demonſtration im weſentlichen ver
tkelt wird. Trodem ſind alle Vorſichtemaß nahmen
etroffe

Der politiſchen

Die Sachverſtändigen hoffen, dieſen ihren Plan mit größter
Beſchleunigung durchzuführen; in wenigen Wochen ſoll die Re
varationskommiſſion ihrer Meinung nach dazu gelangen können,
dieſe

endgültige Währungspolitik zur praktiſchen Durchführung
zu bringen. Der Reichsbankpräſident, der anſcheinend das Tempo
der Arbeiten der Reparationskommiſſion eiwas weniger opti-
miſtiſch beurteilt, hat die Sachverſtändigen auf die große Ver-
antwortung aufmerkſam gemacht, die für ihn perſönlich daraus
entſtehe, daß er auf die Verfolgung ſeiner eigenen Notenbank-
pläne verzichte. Die Sachverſtändigen haben in Würdigung der
Situation denn auch gegen die Weiterführung der eigenen Ar
beiten Schachts keine Einwendungen erhoben.

Es iſt nur feſtgeſtellt worden, daß dieſe Arbeiten ſo geführt
werden ſollen, daß dadurch der endgültige Währungsbankplan der
Sachverſtändigen nicht behindert wird, ſondern daß eine Ein-
fügung der Goldbank Schachts in die endgültige Währungsbank, wie das Komitee ſie beab-
ine ſich ohne Schwierigkeiten ermöglichen und durchführen
läßt.

Jm übrigen ſollen die Beſprechungen über die Detail-
fragen wie über die praktiſche Fortführung der Projekte auf
deren Einzelheiten einzugehen Dr. Schacht ahlehnte, am 18 M.
in Paris fortgeſetzt werden. Bezüglich der Ausſichten ſeines
eigenen Planes iſt Dr. Schacht verhältnismäßig opti-
miſtiſch. Er glaubt, daß es gelingen wird, ihn ſchnell zu
fördern.

Um die dritte Steuernotverordnung
Keine Ausſicht auf eine Zweidrittel- Mehrheit.

Berlin, 12. Februar.
Der AUnterausſchuß des Fünfzehner-Aus-

ſchuſſes im Reichstage hat am Dienstag vormittag ſeine Be
ratungen über die dritte Stenernvtverordnung im
weſentuchen abgeſchloſſen. Auch heute nahmen die drei am meiſten
intereſſierten Miniſter, der Reichsfinanzminiſter, der Reichsjuſtiz
miniſter und der Reichswirtſchafteminiſter, an den Verhandlungen
teil. Eine Einigung der Parteien gerade über die wichtigſten
Probleme der Steuernotverordnung, namentlich die Aufwertung
der Hypotheken, iſt nicht zuſtande gekommen. Vor allem
beſteht keine Ausſicht, daß im Reichstage eineZweidrittelmehrheit in dieſer Frage zu finden iſt, die
aber notwendig ſein würde, weil es ſich um eine Verfaſſungsände-
rung handelt. Infolgedeſſen wird es nunmehr Aufgabe der Re
gierung ſein, von ſich aus die dritte Stenernotverordnung zu er
laſſen, wobei ſie vorausſichtlich die von den Parteien geäußerten
Wünſche nach Möglichkeit berückſichtigen wird, um der Verord
nung eine längere Lebensdauer zu ſichern.

Am Mittwoch nachmittag wird der Unterausſchuß noch ein
mal zu einer abſchließenden Sitzung zuſammentreten, um dann
dem Fünfzehner Ausſchuß ſelbſt ſeinen Vericht vorlegen zu können.

Aktion verſchoben
Braunſchweig, 12. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
„Hannoverſche Landeszeitung“ mitteilt, geht aus

Dokumenten, die bei Kommuniſten in Braunſchweig gefunden
worden ſind, hervor, daß morgen, Mittwoch, 13. Februar, in
allen Städten des Reiches eine großangelegte kommu-
niſtiſche Aktion durchgeführt werden ſollte. Dieſe Aktion
ſoll unter der Parole ſtehen: Rettung des Achtſtundentages!
Gegen den Ausnahmezuſtand! Gegen die Arbeitsdflicht der Ar
beitsloſen!Es handelt ſich, wie aus den Dokumenten hervorgeht, um
die Erringung der ſtaatlichen und politiſchen
Macht in Deutſchland. Die Polizei ſoll gezwungen werden, mit
Waffengewalt den Kampf zum Austrag zu bringen. Am Mitt-
woch abend ſollte an die Zentrale nach Berlin berichtet werden,
wie der Verlauf des Putſches geweſen iſt, wieviel Tote er ge
fordert hat uſw. Dies iſt der genaue Aktionsplan, der auch in
Braunſchweig durchgeführt werden ſollte. Das Ppolizeipräſidium
erklärt, daß es eine ſolche Aktion mit allen ihm zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln vereiteln würde.

abgeblaſen!
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 12. Februar.
Es ſcheint, daß die für den 13. Febr. geplante kommuniſtiſche

Aktion in Form von Erwerbsloſendemonſtrationen im Reiche, deren
weitgehende Vorbereitungen in den verſchiedenſten Städten be
reits aufgedeckt werden konnten, vorläufig bis zum Zu-
ſammentritt des Reichstages, alſo bis zum 20. Fe
bruar, verſchoben worden iſt. Selbſt in den Betrieben mit
ſtark kommuniſtiſchem Einſchlag beſteht nach dem ungünſtigen Ver-
lauf der letzten kommnniſtiſchen Demonſtrationen änß erſt ge
ringe Neigung für ähnliche Ezpoerimente. Auch unter den

Wie die

Erwerbslafen ind die kommuniſtifchhen Agitatrren auf wenig den Die Verurtsilung erſtreckt ſich auf

V

Gegenliebe für ihren Plan geſtoßen. Man darf daher vielleicht
ſogar annehmen, daß die neue Vertagung der Aktion nur ein
Vorwand für die Kommuniſten iſt, um die Abſage ihrer bis
herigen Anhänger zu bemänteln. Jm übrigen iſt die Polizei für
alle Fälle gerüſtet.

Abſolute Mehrheit des GOrdnungs-
bundes in Thüringen

(Eigener Drahtbericht.)
Weimar, 12. Februar.

Wie ſoeben bekannt wird, iſt durch die Landesliſte der
33. Sitz für den bürgerlichen Ordnungsbund und damit deſſen
abſolute Majorität geſichert.

Weimar, 12. Februar.
Der Thüringer Ordnungsbund Weimar veröffentlicht folgen

den Dank:
Das Ziel iſt erreicht, der Sieg des Ordnungsbundes

errungen, die kommuniſtiſch-ſozialiſtiſche Partei und Gewalt-
herrſchaft gebrochen, Allen, die uns im Wahlkampfe in ſo tat-
kräftiger und opferfreudiger Weiſe unterſtützt und dadurch zum
Siege mit beigetragen haben, ſagen wir hiermit unſeren wärm-
ſten Dank. Vor allem gilt unſer Dank der e Die et
Preſſe, die ſich in hervorraggendem Maße in den Dienſt des
Ordnungsbundes geſtellt und als deſſen beſte und wertvollſte Mit
kämpferin betätigt hat.

Der Termin der baneriſchen
Neuwahlen

München, 12. Februar.
Die Skandalſitzung des baheriſchett Landtages am letzten

Freitag hat die Neigun nach baldiger Beendigung der Landtags
arbeiten erneut wachſen laſſen. Der demokratiſche Fraktions-
führer hat an den Landtagspräſidenten das Erſuchen ge-
richtet, zu morgen, Mittwoch, eine Sitzung des Aelteſtenrates
einzuberufen, in der über die raſche Erledigung der vom Land
tage noch zu behandelnden Angelegenheiten, ſowie über den
Termin der Landtagsauflöſung beraten und eine
Vereinbarung über ein an die Regierung zu richtendes Erſuchen
wegen des Tages der Neuwahlen getroffen werden ſoll.

Münchener Gedächtnisfeier für die
Novembertoten

München, 12. Februar.
Am Montag abend veranſtalteten ſieben völkiſche und natio

nale Verbände eine große Gedächtnisfeier für die
Gefallenen des 9. November 1923. Jn der Gedenk-
rede erklärte der Pfarrer Dr. Schaudia, man wolle nicht klagen
und anklagen, ſondern warten, bis die Schleier weggezogen
werden von den Vorgängen jener Tage. Jm übrigen waren
ſeine Ausführungen auf Verſöhnung, Begrabung des Zankes
und Streites und auf Einigung geſtimmt, die zur Bildung
einer deutſchen Not- und Schickſalsgemeinſchaft führen müſſe.
Die Feier nahm einen völlig ungeſtörten Verlauf.

Rothenubücher gegen Kahr
München, 11. Februar.

Univerſitätsprofeſſor Dr. Rothenbücher hat gegen den
Generalſtaatskommiſſar Dr. v. Kahr Strafantrag ein-
gereicht wegen Beleidigung, weil er in der amtlichen
Veröffentlichung des Generalſtaatskommiſſariats über das Ver-
bot der Verbreitung der von Rothenbücher verfaßten Broſchüre
„Der Fall Kahr“ der Satz enthalten war: „Die Broſchüre
enthält grobe Unwahrheiten und tendenziöſe Entſtellungen.“

m. 2Keine Aenderung des Reichewahlrechts
Berlin, 12. Februar.

Zwiſchen dem Reichskanzler Marx und den Führern der
Parteien hat geſtern eine Beſprechung ſtattgefunden, die
ſich auf die Aenderung des Reichswahlgeſetzes be-
zog. an kam überein, von einer Weiterleitung des Entwurfs,
der dem Reichsrat bereits zugegangen iſt, an den Reichstag ab
zuſehen. Es wird alſo darauf verzichtet, noch vor den Neu
wahlen die Aenderung des Reichswahlgeſetzes zu beſchließen. Die
nächſten Reichstagswablen werden alſo nach den bis
her geltenden Beſtimmungen Reichswahlgeſetzes durch-
geführt werden.

Die Strafe für die dentſchen Schiffsmenterer
(Eigener Drahtbericht.)

Hamburg, 12. Februar.
Nachdem geſtern nachmittag der däniſche Dampfer „Moskro“

mit etwa 600 deutſchen Seeleuten, die ſich an dem Streik in Eng-
land beteiligt hatten, im hieſigen Hafen eingetroffen war, wurden
die Ankömmlinge von Kriminalpolizei mit einem großen Auf-
gebot der Ordnungspolizei in Haft genommen. Die Beſatzung
der Hamburger Schiffe wurde ſofort verurteilt und die
Bemannung von den übrigen Schiffen deutſcher Häfen zum Teil
protokollariſch vernommen, zum Teil ihrer Heimatbehörde über-
wieſen. Vier Richter walteten ihres Amtes. Die Vexurteilung
erfolgte ſehr ſchnell. Die Strafen lauteten allgemein auf vier
gehn Tage bis vier Wochen Gefängnis mit zweijähriger Bewäh-

des

rungsfriſt, während die Rädelsführer ſchlechter wegkommen wer
einige hundert Goeleude,



Rückzug Poincarés zu dem Artikel
Sauerweyn

Von unſerem eigenen Berichterſtalter.)
Paris, 12. Februar.

Der geſtrige ſenſationelle Leitartikel des „Matin“, der zu
den Sicherungen und Reparationsfragen Stel
lung nahm und aus der Feder Sauerweyns ſtammt, hat in der
Pariſer Preſſe lebhaften Widerhall gefunden. Die Blätter
ſchenken den Ausführungen Sauerweyns die größte Beach
tung und gehen heute früh auf ſeine Ausführungen ein. Die
extrem rechts und linksgerichteten Blätter, „Echo national“ und
„Humanité“, verſehen Auszüge aus dem Artikel mit vielſagenden
Ueberſchriften, wie „Auszug aus dem beſetzten Gebiet“ oder
„Rückzug Poincarés“. Das Organ Tardieus iſt natürlich von der
Eelegenheit entzückt, Poincaré unter Hinweis auf die ſchein-
bar ofttzicklen Angaben in politiſchen Widerſpruch
mit fich ſelbſt zu bringen. Die übrigen Pariſer Blätter
wie „Oeuvre“ und „Figaro“ unterſchreiben den Standpunkt des
„Matin“ und knüpfen an die Tatſache, daß er von einem offi
nellen Batt veröffentlicht wurde, ſehr hage Hoffnungen.

Andere Blätter behaupten indeſſen, daß dieſer ſich voll
zende Umſchwung ſie gar nicht überraſcht habe. Nach
eberwindung des anfänglichen Mißtrauens gegenüber der eng-
liſchen Arbeiterregierung war angeſichts der verſtärkten Teil-
nahme Amerikas an den europäiſchen Fragen mit einer ver
träglicher eingeſtellten Haltung Poincares
zu rechnen. „Figaro“ fragt: Legt man ſich jetzt in Paris Rechen
ſchaft darüber ab, daß die Pfänderergreifung Ruhr und Rhein
nur Miliel zum Zweck, nicht aber Selbſtzweck waren Es wäre
aber verfehlt, nun gleich große Hoffnungen an dieſen Artikel zu
knüpfen und zu glauben, daß Frankreich ſofort mit einer Ver-
gung der Pfänder an ein internationales Konſortium einver-
anden wäre. Jm Gegenteil, man macht ſich darauf gefaßt, daß
Dentſchland noch zahlreiche Manöver verſucht und das Blatt
kegt Herrn Poincaré ans Herz, auch da mit der not
wendigen Vorſicht beim Abbau der Pfänder ans
Werk zu gehen.

Die neuen Ruhrbeſprechungen
Perincarés „verönderte Haltung“.

Lyndon, 12. Februar.
Der diplsmstiſche Kurreſpondent des „Daily Telegraph“

ſchreibt hente über die Vorſchläge, die die franzöſiſche Regierung

Englans zwecks Regelung der pfälziſchen Frage
nnterbreitet habe.

Es ſei wahrſcheinlich, daß die Rheinlandkommiſſion erſucht
werde, einen endgültigen Plan für die Regelung der pfälzi-
ſchen Frage aufzuſtellen. Der Korreſpondent mißt auch dieſes
Mal ver belgiſchen Vermittlungstätigkeit einen großen Teil des
Serdienſtes an der Einigung über die pfälziſche Frage und der
Kölner Eiſenbahnen zu. Auch der diplomatiſche Korreſpondent der
„Dail) News“ iſt der Anſicht, daß es nicht mehr zu ſtarken Mei-
hungsnnterſchieden über die pfälziſche Frage kommen werde. Die
engliſche Regierung werde aber keine neue Regierung
in der Pfalz einſetzen, gegen die das Deutſche Reich oder
Bayern Einſpruch erheben könnten.

Es iſt bemerkenswert, daß der diplomatiſche Korreſpondent
der liberalen „Daily News“ und der ſtark deutſchfeindliche
politiſche Beobachter des „Daily Telegraph“ heute übereinſtim
mend ſchreiben, daß die Ereigniſſe ſich langſam auf eine
Wiedereröffnung der Debatte über die Be
ſetuns des Ruhrgebietes hinwegbewegen. Nachdem die
kleinen Probleme, ſo ſchreibt der politiſche Beobachter, wie die
fälziſche Frage und die Kölner Eiſenbahn, nach und nach aus
dem Wege geräumt feien, taucht allmählich das Ruhrproblem
um Horizont wieder auf, und hier habe Poincaré ſeine
Kuſicht bedeutend geändert, indem er nicht mehr un
bedingt daran feſthalte, daß die Beſetzung des Ruhrgebietes das
eingige Mittel ſei, Geld aus Deutſchland herauszuziehen. Er
wünſche jetzt zu wiſſen, welches alternative Angebot
Dentſchland und die Alliierten ihm machen könnten.

Abreiſe der Sachverſtändigenkommiſſion
(Eigener Drahtbericht.)

Verlin, 12. Februar.
Am heutigen Tage hielt die Sachverſtändigenkommiſſion von

186 bis 2 Uhr eine Sitzung ab, in der Herr von Siemens über
die induſtrielle Lage und Herr von Mendelſohn über die
Sageder Banken in Deutſchland Bericht erſtatte“ n. Morgen
vormittag tritt die Unterkommiſſion für Bank- und Währungs-

Und wenn die Welt
voll Teufel wär'

e Roman von Rudkol Strate
Vereruärh be Aungers Scherl G. u. 5. Frl
„Du worüber haben wir uns denn eigentlich gezankt?“
Und Lonnys blaue, große Augen:
„Ja ich hab' keinen Schimmer
„Natürlich: Wegen des unglückſeligen Frauengimmers, das

u wieder mit dir hierhergeſchleppt haſt.“
„Werner: Eine Exgellenz iſt kein Frauengimmer.“
„Gräßlich: Solch ein Elefant!“
Sie lachte hell.
„Ein moderner Menſch wie du und ſo vermolitete Ausdrücke!

e neine alte Muhme!“
„Ein ſiameſiſcher Zwilling von dir
anny Lotheiſen ſtrich ſich, ſchlank am Boden ſitzend, das

d mmatt.

Na hier bin ich dach weiß Gott mit dir allein!“
„Endlich!“
„Vnblich?
n men bin!“
Schweigen. Zittern heißer

Wo ich geſtern nachmittag erſt aus Berlin an

Mittagsluft. Bienenſummen.
men das flammende Blau des Luganer Sees. Leuchtendes

rün. Coldene Sonne. Ferner Schnee der Berge vor
unſtigemn Violett des Horigontes. Lonnh hatte ſich wieder hin
gelegt, das Antlitz gegen den blühenden Boden. Er dachte, ſie
wolle ſchlummern. Dann ſah er, daß ihr Körper lautlos zuckte.
Er ſchaute näher hin: Ein Weinkrampf in das Blumenbeet
hinein. Er legte die Hand auf ihre zitternde Schulter:

„Lonny was haſt du?“
Sie riß den blaßgewordenen Blondkopf in die Höhe, Tränen

annen ihr über die ſchmalen Wangen.
„Jch komme doch aus Berlin
Ja und„Herrgott von dem Juſtizrat Sie ſprang auf und

annpfte mit dem Fuß in zorniger, verzweifelter Ungeduld. „Jch
h's dir ja geſagt: Die Klage Wohin mit der Klage

Er nickte düſter. Die Scheidungsklage Böswillige Ver-
aſſung

„Der unglückſelige Paragraph 15677 Wohin die Klage zu-
ſtellen? SEr iſt doch nach Moskau. Das iſt ſo gut wie unbe
kannten Aufenthalts. Das verzögert die Sache bis in die
Puppen. Vielleicht ein Kahr. Se iſt ig eine Swigkeit! S iſt
e h

fragen noch einmal zuſammen. Um 6 Uhr nachmittags verläßt
die geſamte Kommiſſion Berlin, um in Paris am18. Februar wieder zuſammenzutreten.

Der helle Unſinn der „Times“
Berlin, 12. Februar.

Wie der Deutſche Dienſt erfährt, entbehren die Be
hauptungen des Berliner Korreſpondenten der „Times“, die in
der Abendausgabe des „Vorwärts“ vom 11. Februar wieder
gegeben worden ſind, jeder Grundlage. Der Timeskorre-
ſpondent behauptet, in Kreiſen der amerikaniſchen Sachverſtän
digen beklage man ſich über die Haltung der deutſchen
Schwerinduſtrie, die die Arbeit der Sachverſtändigen
kommiſſion als eine dreiſte Einmiſchung anſehe und ſie zu ſabo
tieren verſuche. Von maßgebender, den amerikaniſchen Sachver-
ſtändigen naheſtehender Quelle werden dieſe Darlegungen als
heller Unſinn bezeichnet. Von einer Sabotage der Ar-
beiten der Sachverſtändigen durch die Schwerinduſtrie könne
ſchon deshalb keine Rede ſein, weil die Sachverſtändigen ihre
Tätigkeit gar nicht auf eine Vernehmung von Perſönlichkeiten
der Schwerinoduſtrie eingeſtellt haben. Die Notwendigkeit einer
ſolchen Unterhaltung tauchte in keinem Augenblick der Unter
ſuchung auf, ſelbſt aber wenn der Wunſch beſtanden hätte, mit
maßgeblichen Führern der Schwerinduſtrie in Verbindung zu
treten, ſo wäre dies nicht leicht möglich geweſen, da man in
Kreiſen der Sachverſtändigen darüber orientiert iſt, daß die maß-
gebenden Perſönlichkeiten des Jnduſtriereviers zu den Mieum-
verhandlungen nach Düſſeldorf gerufen worden war.

Die Behauptungen der „Times“ find alſso falſch
und in Kreiſen der amerikaniſchen Sachverſtändigen iſt nicht s
von einer derartigen Auffaſſung, wie ſie in dem
Timesbericht ihnen untergeſchoben wird, bekannt, ebenſo-
wenig wie ſie von einem Verſuch einer Sabotierung ihrer Ar
beiten etwas gemerkt haben.

Ein proteſtantiſcher Kirchenproteſt gegen
die Pfälzer Sonderbündler

München, 12. Februar.
Wie aus der Pfalgz gemeldet wird, hat der proteſtantiſche

Landeskirchenrat der Pfalz eine Anſprache an die Kir
chengemeinden von den Kanzeln verleſen laſſen, worin
der Entrüſtung über das ſchamloſe Treiben der
Separatiſten Ausdruck gegeben wird, und die Bevölkerung
aufgefordert wird, allen Loslöſungsbeſtrebungen mit feſtem
Willen zu widerſtehen und dem Vaterland die Treue
zu halten.

Der deutſch- amerikaniſche Handels-
vertrag

Der am 8. Dezember 1928 untetzeichnete deutſch
amerikaniſche Handelsvertrag wird jetzt veröffentlicht, nachdem bekanntlich die beteiligten Regierungen beſchloſſen
hatten, den Text vorerſt nicht bekannt zu geben. Der Vertrag um
faßt 32 Artikel, von denen die erſten die Stellung der St rats
angehörigen des einen Vertragsteils in den Gebieten des an-
deren auf der Grundlage der Gleichberechtigung regeln. Hierzu
gehören noch Beſtimmungen, die in das Gebiet des Strafprozeſſes,
des Erbrechts uſw. fallen. Von beſonderer Bedeutung iſt Ar-
tikel 7, der die Freiheit des Handels und der Schiffahrt nach dem
Prinzip der Meiſtbegünſtigung regelt. Die im Gebiet eines
Vertragsteils gewachſenen, erzeugten oder hergeſtellten W.rren
dürfen bei der Einfuhr in das andere Land keine höheren oder
anderen Abgaben oder Bedingungen auferlegt werden als den
gleichen Waren aus anderen Urſprungsländern. Entſprechendes
gilt auch für Einfuhrverbote, Ausfuhrzölle und Ausfuhrbeſchrän-
kungen.

Ein- und Ausfuhr jeder Art gilt ebenfalls das Prinzip der
Meiſtbegünſtigung. Handelsſchiffe und andere Schiffe in
Privateigerg um des einen Staates ſind in den Häfen des an
deren wie die eigenen zu behandeln. Eine Ausnahme gilt nur
für den Küſtenhandel der Vereinigten Staaten, in dem deutſche
Schiffe die Behandlung der meiſtbegünſtigſten Nation genießen.
Für die deutſche Geſchäftswelt ſind beſonders wichtig die Ar-
tikel 13 ff., die alle Beſtimmungen über die Geſchäftstätigkeit
von Staats angehörigen des einen Landes im Gebiet des anderen
enthalten. Artikel 14 beſtimmt insbeſondere, daß Fabrikanten,
Kaufleute und Gewerbetreibende, die ihren Wohnſitz im Bereiche
der Rechtshoheit eines Vertragsteiles haben, berechtigt ſind, per-
ſönlich durch Vertreter oder Angeftellte innerhalb des Bereiches
der Rechtshoheit des anderen ſich als Handelsreiſende zu be
tätigen, wenn ſie ven letzterem einen Erlaubnisſchein löſen, der
gegen Zahlung einer einzigen Gebühr in deſſen ganzem Rechts
hoheitsgebiet Geltung haben ſoll. Zur Erlangung eines ſolchen
Erlaubnisſcheines muß der Bewerber ſich von dem Lande, in

Lonny Lotheiſen ſtand lang, hochragend vor ihm, der am
Boden lag, dicht an dem Abgrund. Prüfte den mit einem
wilden, ſchwindelfreien Blick.

„Du! Wenn ich jetzt da 'runterſpränge!“ S
Nun ſchnellte auch er auf die Beine. Packte ſie, halb

lachend, halb erſchrocken mit einem feſten Griff am Ellbsgen,
zog ſie zurück. ließ ſie los.

„Sei ſo gut! Biſt du denn verrückt?“
„Manchmal hab' ich Angſt! Vor dir! Vor der Zukunft!

Vor dem Leben! Nein!“ Sie ſchüttelte den Kopf. Sie ſtieg
leichtfüßig durch die Blumen und die blaudurchſonnte Luft mit
ausgebreiteten Armen zu ihm empor, ſanft und innig, zutrau-
lich wie ein Kind. Sie hielt ſeine beiden Hände, die er ihr
entgegenſtreckte, feſt und ſchaute ihm in die Augen. „RNein!
Das wirſt du nicht tun! Das wirſt du nicht aus mir machen!
Nicht wahr, Werner?“

„Jch habe dir mein Ehrenwort gegeben, Lonny. Mein
Wort iſt mir heilig. Du biſt mir heiliger! Du biſt meine
künftige Fraul! Die halte ich rein und hoch in Ehren bis
zum Altar.“

Sie ſchmiegte ſich in ſeinen Arm, an ſeine Schulier.
ſeufzte beruhkgt. Sie ſagte ganz leiſe:

„Nicht wahr? Auch wenn ich einmal ſchwach bin? Es
iſt ja eine gräßliche Geduldprobe

„Haſt du es denn dem Juſtizrat auch dringend gemacht
Lonnh Lotheiſen ſtand frei da, erbittert vor Ungeduld.
„Soll ich Sturm läuten laſſen? Jch habe doch das Geſetz

buch nicht gemacht, ſondern alte, langweilige Kerle Die
haben Zeit Denen läuft das Leben nicht mehr davon

„Uns auch nicht
„Ja. Du biſt auch ſo pomadig
„Wie ſoll ich es dir denn recht machen? Jch bin ür

uns beide verantwortlich. Du verlangſt ja don mir ſelbſt Be
herrſchung bis zum äußerſten.“

„Mußt du mich denn immer quälen
„Umgekehrt: Du quälſt mich!“
„Jch? Wieſo denn
„Weil du eben ſo biſt!“
„Nein. Du biſt ſo Wernerk“

Sie

„Lonnh manchmal kannſt du einen wild innchen!
Na ja Da geht's ſchon los!“

„Heulen? Nein das könnte dir paſſen! Den Gefallen
tue ich dir nicht. Aber ärgern tue ich mich über dich. Wütend
ärgern

„Jch auch.“
Beide ſchauten ſich an und platten heraus.
„Du Lonny: Wesrwegen krakeelen wir um denn fhen

wieder an?“ W

Hinſichtlich der Höhe und der Erhebung von Abgaben auf

ln

dem die Fabrikanten, Kaufleute uſw., die er vertritt,
ſind, einen Ausweis als Handalsreiſender verſchaffen.
Ausweis muß v uſtändigen Konſulat viſiert werdenHandelsreiſender dert ſeine Muſter verkaufen, ohne eine be

ſondere Erlaubnis zu Einfuhrgeſchäften zu beſitzen. Muſter ohn
Handelswert ſol en zollfrei zur Einführ zugelaſſen werde
Muſter mit Handelswert werden auf ſechs Monate gegen Sicher
heitsleiſtung vorläufig zugelaſſen. Alle Zollförmſ 4.
keiten ſollen möglichſt vereinfacht werden, um Ver,
zögerungen in der Verſendung der Muſter zu vermeiden. é,
Erlaubnisſchein wird nicht verlangt von Perſonen, die nur e
ſchäftliche Jnformationsreiſen vornehmen, oder die usſchüießtg
Einkäufer ſind. Artikel 16 regelt die Durchfuhrfreiheit. Durch
gangsgüter zollfrei.

Einen breiten Raum nehmen die Beſtimmunen über die
Tätigkeit der Konſularbeamten ein. Artikel 28 gibt
beſondere Anweiſungen für Behandlung havarierter Schiffe. Der
Vertrag ſoll für einen Zeitraum von zehn Jahren in voller Kra
bleiben, beginnend mit dem Tage des Austauſches der Ratifika-
tionsurkunden. Er kann mit Jahresfriſt vor Ablauf der zehn
Jahre ganz oder teilweiſe gekündigt werden.

Eine entſcheidende Niederlage der
mexikaniſchen Anfrührer?

Newyork, 11. Februar.
Nach einer Meldung aus Mexiko-City ſind die Revolution

truppen in einer elfſtündigen Schlacht bei Ocotlan ent.
ſcheidend geſchlagen worden. Auf beiden Seiten ſind
Rieſenverluſte eingetreten.

Tovonti, 11. Februar.
Wie hier bekannt wird, hält der bekannte mexikaniſche

Bandenführer Hippolite Villa den kanadiſchen Staatsangehörigen
G. C. Mackenzie gefangen und will ihn nur gegen ein Löſe-
geld von 200000 Dollars freilaſſen.

Das Ergebnis der Oſtpreußenreiſe
Severines

Perſonalveränderungen in der oſtpreußiſchen Verwaltung.
(Gigener Drahtbericht.)

Berlin, 12. Februar.
Jn der am Montag abgehaltenen Sitzung des preußiſchen

Staats miniſteriums berichtete, dem amtlichen preußiſchen Preſſe
dienſt zufolge, der Jnnenminiſter Severing über das
Ergebnis ſeiner Oſtpreußenreiſe. Aus ſeinen eingehende
Darlegungen ging hervor, daß ſich die gegen das Oberpräſidium
gerichteten Vorwürfe, die ihren Widerhall in einem Teile
der Preſſe Oſtpreußens und darüber hinaus in der Berliner
rechtsſtehenden Preſſe fanden, als gänzlich haltlos
herausgeſtellt haben. eWas die vorgebrachten perſonellen Vorwürfe anbelangt, ſo
betonte der Miniſter, daß die betreffenden zwei Angeftellien,
denen Waffenſchiebungen zur Laſt gelegt wurden, ſeiner
zeit ſofort, als ihre Vergehen ſich herausſtellten, ihres Dien-
ſtes enthoben worden ſind. Sie ſind aus dem Staatsdienſt
ausgeſchieden. Die Ueberſchreitungen ſeiner Befugniſſe weger
der im Oktober des vergangenen Jahres in Rechtskreiſen vorgenommenen Ka u ſugqnigen hatten dem Regierungspräſ-
denten Bolk die heftigſten Angriffe eingetragen. Der Jnnen-
miniſter hatte darauf ſchon in der Landtagsſitzung vom 13. De
zember ſeine Verwunderung über dieſe Angriffe ausgeſprochen,
denn, wie er jetzt dem Staatsminiſterium mitteilte, kann er nachdem Unterfuchungsergernis aus dem Verhalten Bolks keinen

Anlaß zu einem Diſzivlinarverfahren mit dem
Ziele der Entfernung aus dem Amte erblicken.

Jm Hinblick auf die vom Staatsminiſterium beabſichtigte
Verwoltungsreform tritt wahrſcheinlich ſchon von
1. April d. J. ab der Oberpräſident von Oſtpreußen an die Stelle
des Regierungspräſidenten von Königsberg. Bei dieſer Sachlage
hat ſich Regierungspräſident Bolk damit einver
ſtanden erklärt, auf Grund der Perſonalabbauverordnung zum
1. April aus dem Amte zu ſcheiden

Jm weiteren Verfolg der Vorſchläge des Innenminiſter be
ſchloß das Staatsminiſterium, daß der Königsberger Ps-
lizeipräſident Lübbering in gleicher Eigenſchaft nach
Dortmund verſetzt wird. Ueber einen von Lübbering
geſtellten Antrag auf eines Diſziplinarver ahrent
gegen ihn ſelbſt behält ſich der Jnnenminiſter die Entſcheidung
vor. An die Stelle Lübberings tritt der Dortmunder Polizei
präſident Brandt. Zum Landrat des Kreiſes Lötzen iſt der bis
herige kommiſſariſche Verwalter von Hermann ernannt worden.

Weshalb Herr Lübbering den Königsberger Staub von
ſeinen Füßen ſchüttelt, wenn er unſchuldig leidet, iſt nicht recht
einzuſehen.,

W

„Gott Es iſt ſo himmliſch, wenn man ſich wieder ver

trägt 8Siehſt du: So iſt der Menſch. Reine Sanftmut und Güte
das iſt ihm langſtielig. Dann kommt die Raufluſt in die

Welt, wie in den letzten Jahren. Der Menſch braucht nun mal
Abwechſelung. onern auch wir.“

Lonnh war getröſtet.„Sei ſtark,“ ſagte ſie, „und hilf es mir auch ſein! Rich
wahr

„Komm! Gib mir einen Kuß!“
„Das ſieht man ja!“
„Höchſtens durchs Fernrohr!“
„Na dann ſollen ſie in Gottes Ramen herſchauen!“
Sie ließ ſich geduldig von ihm küſſen. Er lachte und ſagte

ihr leiſe ins Ohr:
„Schaf
Sie war entrüſtet:

Ihr a„Du biſt ein Schaf! Ein ſüßzes, blondes, kleines Schaf.
Lonnh Lotheiſen war befriedigt. Sie nickte, mit geſchloſſen

Lidern, vor denen die Welt in roſenfarbener Dämmerung ſang
und klang. „Das höre ich auch zum erſten Male in meinen
Leben,“ ſagte ſie, „daß ich dumm bin. Na du mußt's ja
wiſſen.“ Sie öffnete ihre leuchtenden großen Augen und wo
ihm einen bewundernden Blick zu: „Du biſt natürlich viel
klüger. Du mußt mich künftig im Leben führen wet

Sie ſchwiegen und ſchauten Hand in Hand hinaus Tee
Teſſiner Land und weit drüben, ſchwül dämmernd, die S
der Lombardei. Noch einmal eine Trunkenheit: Was Welt
Was Krieg? Was Feinde? Wir beidel Wir!
Dann fröſtelte ſie leicht in der Frühlingsglut.

„Alſo morgen, Werner
„Morgen reiſe ich nach Paris.“
„Nimm dich nur um Himmels willen in acht!

entſetzlichen Freunden!“ ſicherSei froh, daß unſere bisherigen Feinde meine perſönlice
Freunde ſind. Die bringen es fertig, mich inoffiziell als ameri
kaniſchen Privatſekretär Gordon Le Grandts

„Das iſt der Mann, da unten im Hotel,
lehrter Preisborer ausſiehbt?“

mich nach Paris hineinzuſchmuggeln r„Und wenn ſie dich dort abklappen Ach ich ſchlaf a

keine Nacht el„Ausgeſchloſſen, daß ſie 'was merken! Jch kenne Aie de
rundum. Einen Amerikaner nachmachen iſt kein Kunſtſtüc m
Amerikaner hat noch keinen einßeitlichen Typ. Denk doch
Jnkognits in Paris! Ein Deutſcher in der Tarnkaphe!
Hand heimlich om Buls der Zeit!“
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Halle, 13. Februar.

Der Landfrauentag in Halle
Den diesjährigen Landfrauentag eröffnete geſtern im Saale

der Landwirtſchaſtskammer Frau Gräfin vom Hagen-
Möckern mit der Begrüßung der zahlreich erſchienenen Gäſte,
beſonders des Präſidenten der Kammer, Baron von Helldorff,
ſowie der Vertreter verſchiedener Körperſchaften.

Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen wurde zunächſt der
im der Landwirtſchaftskammer vorgeführt, der die Geoäude

der Kammer zeigt und einen anſchaulichen Einblick in die Tätig
teit dieſes für unſere Provinz ſo wichtigen Jnſtituts gibt. Dann
ſprach Frau Kromel, Mitglied des Reichswirtſchaftsrates,
über lichtechte Farben im Haushalt.
ſprach ſie über die Bedeutung der Farben an ſich und über das
häufige Vorkommen unechter Farben bei Stoffen. Man hat
zwar ſchon vor dem Kriege unempfindliche Farben gefunden, die
nan aber nur teils anwandte. Es iſt Pflicht der Hausfrau, com

ufmann und dadurch indirekt von der Jnduſtrie gute Stoffe
in künſtleriſcher Zuſammenſtellung echter Farben zu verlangen.
Kicht nur für die Hausfrau iſt dieſe Frage von Wichtigkeit,
ſondern für die geſamte Volkswirtſchaft Deutſchlands. Wir
müſſen die Einſuhr von Rohproduktion möglichſt gering geſtalten
und durch Qualitätsarbeiten der deutſchen Induſtrie und damit
ganz Deutſchland Gelegenheit geben, ſich den Platz an der Sonne
wieder zurückzuerobern.

Frau Elln Wehdemann gab darauf in ihrem Vortrag
Aus dem Wirtſchaftsbereich der Landfrau“ Rat-
ſhläge für Küche und Haus, für Garten und Tierpflege und
ging ſchließlich näher auf die Dienſtbotenfrage ein. Nur Wiſſen
iſt Macht. Und nur die wirklich tüchtige, in allen Zweigen Be
ſcheid wiſſende Hausfrau wird ein arbeitsfrohes, ſauberes und
ehrliches Perſonal ſich heranziehen können. Zum Schluß ihrer
Ausführungen wurde auf ihre Anregung folgende Entſchlie-
zung an den Reichswirtſchaftsrat angenommen.

Die anläßlich des Landfrauentages m GBebäude der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen verſammelten
vielen hundert Landfrauen erachten es für unbedingt erforder
lich, daß alle Maßnahmen ſofort und energiſch getroffen
werden, welche die jetzt aufblühende deutſche Geflügelzucht vor
der Konkurrenz des Auslandes ſchützen. Die Einfuhr von aus
ländiſchen Eiern und oft Krankheiten einſchleppendem Ge
flügel iſt nach Möglichkeit einzuſchränken, und wo ſie geſchieht,
iſt dafür zu ſorgen, daß Auslandseier ſchon als ſolche einzeln
gekennzeichnet die Grenze paſſieren. Der deutſche Verbraucher
muß beim Kauf ein Auslandsei als ſolches erkennen können
und ſich bewußt ſein, d dieſes ſchon allein infolge wochen-
langen Transportes minderwertig iſt. Das friſche deutſche
Hualitäts- und Trinkei darf nicht auf eine Stufe mit dem
ausländiſchen Kiſtenei gebracht werden.

Als letzte Rednerin ſprach Frau M. Schott, M. d. R., über
„Gegenwartsaufgaben der Landfrau“. Vor allen
Dingen betonte ſie die ideellen Pflichten: Erziehung zu tüch-
igen, ſparſamen, ſchönheitsfreudigen Menſchen nicht nur der
Familie, ſondern über den Kreis des Hauſes hinausgehend auch
der Allgemeinheit. Nur gute, bewußte Arbeit kann mithelfen
beim Wiederaufbau Deutſchlands. Jn jeder ſozialen Aufgabe ſoll
die Landfrau als Führerin für ihre Umgebung hervortreten, ſei
es in der Berufsberatung oder in Schulfragen, ſei es in der
Arbeit, die alte deutſche Volkskunſt wieder zu Ehren zu bringen
oder in dem Beſtreben, der Jugend die Geſchichte unſeres Volkes
und ſeiner Helden klar vor Augen zu ſtellen, um in ihnen den
Drang nach einer Wiedergeburt des deutſchen Volkes zu wecken.
Die Frauen haben ja jetzt ar als je das Recht, mitberatend
den Männern zur Seite zu ſtehen. Dieſes Recht aber wird zurpflicht, wenn es, wie in dieſen Tagen, ſich um das Leben des

anzen Volkes handelt, denn die neuen Wahlen werden enk-Sehen, ob Deutſchland unter zielbewußter Führung aufwärts

oder im Parteigezänk dem Abgrund zugehen ſoll.
Nach einem herzlichen Dank an die Vortragenden und die

Gäſte ungefähr 700 an der Zahl ſchloß die Vorſitzende den
Landfrauentag, der wie in noch keinem Jahr das Anwachſen des
Intereſſes der Landfrauen an ihrer Organiſation gezeigt hat.

Im Bunde der Chriſtu2gläubigen in der Paulusgemeinde
ſpricht am Mittwoch, abends 8 Uhr im Gemeindehauſe Hohen-
zollernſtraße 11 Pfarrer Bach über die Frage: „Willſt du geſundwerden Ein Wort zur Seelenpflege“. Geſte auch aus anderen

Gemeinden ſind herzlich willkommen.
Der Evangeliſche Bund Halle-Altſtadt veranſtaltet am

Senntag, s Uhr abends im Georgen-Gemeindehaus, Glauchrer
73, einen Bundesabend. P. Ruhmer wird über das Thema

rechen: „Auf deutſchen Spuren in Rom“. Gemeinſame und
änge werden den Vortrag umrahmen.

Gläubiger Schutzverband. Hypothekengläubiger und
Obligationsgläubiger müſſen ſich zuſammenſchließen, um ihre
Intereſſen gegenüber den Verſuchen der Reichsregierung, ſie

oder teilweiſe zu enteignen, wahrzunehmen. Es ſoll des
halb am Donnerstag, den 14. Februar im Saal der Loge zu
den drei Degen, Paradeplatz 4 in Halle (Saale), abends 8 Uhr
ein Gläubigerſchutzverband gegründet werden. Hierzu werden
alle Hypothekengläubiger und Obligationsgläubiger eingeladen.

Turnen, Spiel und Sport
Zweites Jahnſchwimmen in Halle

Zu dem am Sonntag, den 17. Febr., nachm. 235 Uhr im
Stadtbad ſtattfindenden Schwimmfeſt, das für alle Schwimmer
der Deutſchen Turnerſchaft offen iſt, haben nicht weniger als
3 Vereine gemeldet. Aus Magdeburg ſtarten M. T. V. Buckau
1862, deſſen Mannſchaften ſich bereits im Vorjahre hier in Halle
einen Namen machten, ferner T. V. Jahn 1877. Berlin iſt
repräſentativ mit der Berliner Turnerſchaft vertreten, Kaſſel mit
der Turngemeinde. Auch die Hamburger Turnerſchaft 1816, der
älteſte deutſche Turnverein, kommt erſtmalig mit auserleſenen
Kräften. Frankfurt (Main) erſcheint mit dem Turn und Fecht
Uub unter Leitung des Schwimmwarts der D. T., Robert Braun,
bringt noch den T. V. 1860 und Offenbach mit. Süddeutſchland
ſt mit Nürnberg 1846 und Stuttgart V. f. L. würdig vertreten,
die WPaſſerkante mit Stettin und Bremerhaven. Auch Mittel
deutſchland kommt mit Namen von Klang, ſo DresdenLöbtau,
Erfurt, Hann.Münden, Arnſtadt, Lauterberg und Gera. Selbſt
verſtändlich iſt auch die Nachbarſchaft anweſend, wie Staßfurt,
chersleben, Merſeburg und Schkeuditz. Veranſtalter ſind die
Shwimmabteilungen des Hall. T. u. Sp. V. und des K. T. V.
Lorgeſehen ſind 21 Kämpfe in allen Schwimm und Spring-
arken. Waſſerball wird ausgetragen zwiſchen Turnerſchaft Gera
rund Turnerſchaft BerlinSchöneberg ſowie zwiſchen M. T. V
zudeou und Berliner Turnerſchaft. Das 100-Meter-Bruſt-
ſhwimmen weiſt 24 Namen auf, das 100-MeterBruſtſchwimmen
für Turnerinnen gar 31 aus allen Teilen Deutſchlands. Die
Rufiſtaffel 4 x 50 Meter wird von 9 Mannſchaften beſtritten,
ſie Lagenſtaffel 4 50 Meter von 11 Mannſchaften. Auch in
er Bruſtſtaffel 4 50 Meter für Turnerinnen iſt wieder eine
egezeichnete Konkurrenz beiſemmen und 9 Mannſchaften
werden hier gum Kampfe antreten. Einen würdigen Abſchluß
t Kämpfe wird dann endlich die große Staffel 10 50 Meter
gen wo Verlin, Magdeburg und Halle antreten zur Erringung

Vander preiſe des Roichöpräſidenteri. Wertvolle Wander

Jn ihren Ausführungen

preiſe für Mannſchaftskämpfe wurden außerdem von den Jahn
ſtätten Freyburg und von den Herren Dr. Traus und Direktor
Roſenthal geſtiftet. Jnfolge der gewaltigen Meldungen werden
die Springkonkurrenzen bereits am Sonntag früh 10 Uhr aus-
getragen.

Erfolge halliſcher Eisläufer. Bei dem am 5. und 6. Febr.
in St. Moritz ausgetragenen internationalen Eiskunſtlauf im
Rahmen der Schweizer Meiſterſchaft gewannen die Hallenſer
Dr. Gaetzſchmann und Frau (Berliner Schlittſchuhklub) den
zweiten Preis im internationalen Paarlauf.

Vollzswirtſchaſt.
Steuern und Gewerbe

Von Dr. Kurt Merkel, Dresden.
Die Vorauszahlung auf die Steuerſchuld des laufenden

Jahres der Einkommen und Körperſchaftsſteuerpflichtigen ſind
durch die zweite Steuernotverordnung für die verſchiedenen
Gruppen verſchieden geregelt worden. Es wird folgendermaßen
unterſchieden:

a) Perſonen (Erwerbsgeſellſchaften, die Einkommen aus
Land oder Forſt wirtſchaft haben;

vb) Perſonen (Erwerbsgeſellſchaften) mit Einkommen
Gewerbebetrieb oder Bergbau;

e) diejenigen mit Einkommen aus freiem Beruf und
anderer ſelbſtändiger Arbeit;

d) Perſonen, die Einkommen aus nicht ſelbſtändiger
Arbeit beziehen, das dem Steuerabzug unterliegt (An
geſtellte, Beamte).

Von dieſen Vorauszahlungspflichtigen haben die Ge
wer betreibenden Perſonen und Erwerbsgeſellſchaften)
bereits am 10. Februar die erſte Vorauszahlung zu leiſten. Die
Vorauszahlungspflicht der übrigen Gruppen iſt an ſpäteren Ter
minen zu erfüllen. Es ſollen hier nur dih zunächſt bevor
ſtehenden Zahlungen der Gewerbetreibenden behandelt
werden, deren Umfang erſt in den allerletzten Tagen
durch die Ausführungsbeſtimmungen des Reichs
finanzminiſters, die bis jetzt noch nicht veröffentlicht
ſind, (1) feſtgelegt wurde. Lange Verhandlungen mit den ein
zelnen Wirtſchafisgruppen, für die die Vorauszahlungen in der
Höhe von 2 Prozent des Umſatzes beſonders drückend waren,
haben das Zuſtandekommen der Durchführungsbeſtimmungen
verzögert. Es beſteht jedoch für die Vorauszahlung
eine Schonfriſt von einer Woche, vom Zeitpunkt der Fälligkeit
an gerechnet, ſodaß noch bis zum 17. Februar, und da der 17.
ein Sonntag iſt, bis zum 18. Februar ohne Nachteil gezahlt
werden kann.

Maßgebend für die Berechnung der Vorauszahlung iſt ent-
weder die Summe der Betriebseinnahmen des abgelaufenen
Vorauszahlungsabſchnittes für die Umſatzſteuer oder das auf den
31. Dezember 1923 feſtgeſtellte Vermögen oder ſchließlich der Ver
brauch in dem Abſchnitt, der der Vorauszahlung zugrunde ge
legt wird. Es wird alſo nicht mehr wie bisher auf der Steuer-
ſchuld des Jahres 1922 aufgebaut. Jn der Regel ſind die Be-
triebseinnahmen maßgebend, nur ausnahmsweiſe das Vermögen
vom 31. Dezember 1923 und der Verbrauch.

Wer iſt monatlich voranszahlungspflichtig
Die Gewerbetreibenden, die monatliche Vorauszahlung auf

die Umſatzſteuer zu leiſten haben, haben auch allmonatlich
Vorauszahlungen auf die Einkommen- und Körperſchaftsſteuer
x und zwar bis zum 10. jedes Monats in Höhe von

rozent der im vorangegangenen Monat gehabten Betriebs-
einnahmen. Zu monatlichen Vorauszahlungen auf die Umſatz
ſteuer ſind im allgemeinen nur diejenigen verpflichtet, die
im Jahre 1922 einen ſteuer pflichtigen Umſatz von mehr
als 1,5 Millionen Mark hatten. Danach kämen auch nur dieſe
Steuerpflichtigen für die movatliche Vorauszahlung auf die
Einkommen- und Körperſchaftsſteuer in Frage. Nach der Durch-
führungsnerordnung aber werden auch diejenigen zur mo-
natlichen Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer herange-
zogen, die im Jahre 1922 zwar weniger als 1,5 Millionen Mark
ſteuer pflichtigen Umſatz hatten, deren Umſatz aber unter Berück-
ſichtigung der umſatzſteuerfreien Geſchäfte 1,/6 Millionen Mark
überſchritt. Es wird alſo für die Heranziehung zur Voraus-
zahlung auf die Einkommen und KHörperſchafteſteuer nicht nach
dem ſteuerpflichtigen Umſatz von 1922 entſchieden, ſondern nach
dem Umſatz, der überhaupt ſtattgefunden hat. Wenn zum Bei-
ſriel ein Zwiſchenhändler, der für den größten Teil ſeiner Um
ſatzgeſchäfte ſteuerfrei iſt, weniger als 1,5 Millionen Mark ſteuer-
pflichtigen Umſatz 1922 gehabt hat, unter Einberechnung der
ſteuerfreien Umſätze aber mehr als 1,5 Millionen Umſatz zu ver
zeichnen bat, ſo iſt er für die Einkommenſteuer trotzdem zu mo
natlicher Vorauszahlung vervflichtet.

Wie werden die Vorauszahlungen berechnet
Die Vorauszahlung beträgt 2 Prozent der Betriebsein-

nahmen des vorangegangenen Monats. Zu den Betriebsein-
nahmen gehören auch wie bereits erwähnt die umſatz
ſteuerfreien Geſchäfte (Ausfuhr, Zwiſchenhandel), ferner

a) Entgelte für Lieferungen und ſonſtige Leiſtungen des
Betriebes,
Entnabmen don Gegenſtänden aus dem Betrieb zu pri-
vaten Zwecken,

e) Zinſen und ſonſtige Bezüge aus Forderungen und Wert-

papieren, die zum gewerblichen Betriebsvermögen ge
hören.

Nicht Betriebseinnahmen ſind Umſätze von Geldforderungen,
insbeſondere von Wechſeln, Schecks, von Banknoten, Paptergeld,
Geldſorten und inländiſchen amtlichen Wertzeichen. Von den
Betriebseinnahmen werden die in den Vorauszah-
lungsabſchnitt gezahlten, dem Steuerabzug unterliegenden Ge
hälter und Löhne abgezogen. Was nach Abzug nür
dieſer Betriebsausgaben von den Betriebseinnahmen übrig
bleibt, ergibt den Betrag, von dem die 2prozentige Vorauszah-
lung berechnet wird.

Die Vorauszablungen in dem dargeſtelllen Umfange treffen
ſowohl natürſiche Perſonen wie Erwerbsgefellſchaften. Für die
Erwerbsgeſellſchaften gilt die Beſonderheit, daß ſie 6 v. T.
ihres auf den 31. Dezember 1923 feſtgeſtellten Vermögens
als Vorauszahlung zu leiſten haben, wenn der ſich nach dieſer
Berechnung ergebende Betrag größer iſt als 2 Prozent der Be
triebseinnahmen. (Fortfetzung folgt.)

Kreditſperre für Deviſenſpefulanten
Berlin, 12. Februar.

Das W. T. B. verbreitet die folgende Meldung: Eine be-
kannte erſte rheiniſche Bankfirma hat in den letzten Tagen ent
gegen den Beſtimmungen der Deviſenverordnung Deviſen in
hohem Betrage zum Kauf angemeldet, für welche weder Bedarf
noch Deckung vorlag. Die Reichsbank hat der Firma daraufhin
das Girokonto entzogen und den Kredit geſperrt.

An der heutigen Börſe wurde dieſe Mitteilung durch den
Vertreter der Reichsbank offiziell ergänzt, indem dieſer den
Namen der rheiniſchen Vankfirmag nannte. Es handelt ſich um
die ſeit 1811 beſtehende Vankſirma Leopold Seligmannin
Koblen z. Ferner wurde mitgeteilt, daß die gleiche Maßnahme
auch gegen die Köpenicker Bank ergriffen worden iſt.
Anßerdem ſchwebt, wie erklärt wurde, ein Ermittlungs-
ver fahren gegen zwei weitere Berliner Vankfirmen, von
denen die eine ſogar Mitglied der Berliner Stempelvereinigung ift.

aus

„Wertpapiere. d
Berlin, 12. Febr. (Schluß- und Nachbörſe.) Zum

Schluß der Börſe hielt die Zurückhaltung und die ſchwä-
chere Tendenz auf den meiſten Marktgebieten an. Von
Sachwertanleihen ſind erwähnenswert: Getreide-Rentenbank 4,1,
Badiſche Kohle 12,5, Berliner Roggen 4,6, Breslauer Kohle 13,
Anhalter Roggen 5,25, Roggenrenten 4. Von Banken, bei denen
die Abſchwächungen minimal waren, ſind folgende zu erwähnen:
B. E. W. 12,75, Barmer Bank 65,125, Berliner Handels 65,25,
Darmſtädter und National 17,125, Dresdner Bank 11,8. Von
Schiffahrtswerten lag Deutſch-Auſtral mit 56,5 bedeutend
ſchwächer. Jm übrigen notierten: Hapag 44,9, Nordd. Lloyd 8,8,
Stettiner Dampfer 6,5. Von Jnduſtriepapieren ſeien genannt:
A. G. f. Anilin 21,875, Augsburg-Nürnberg 40, Daimler Mo
toren 6,5, Elberfelder Farben 2455, Klöckner-Werke 58,5, Lah-
meyer 22, Manne mann 49. Die Reichsanleihen lagen zum
Schluß nicht einheitlich. Die 4prozentige Deutſche Reichsanleihe
konnte etwas gewinnen (520), die 3prozentige gab etwas nach
(360), 3prozentige Preußiſche Konſols 380.

(Kaſſamarkt.) Auch am Kaſſamarkt überwogen die
Kursſenkungen veranlaßt vor allem durch die Gewinnrealtſa-
tionen der Spekulation. Es lagen höher: Stuhlfabrik Goſſentin
7, Ankerwerke 2, Anhalter Kohlen 2, Kaſſeler Feder 5, Gerres-
heimer Glas 2. Niedriger notierten: Wilcke 1,75, Roſitzer Zucker
2, Fritz Schulz 1, Chemiſche Albert 5,5, Preßſpahnfabrik 3,75,
Niederlauſitzer Kohlen 83,5, Adler Oppenheimer 5, Kruſchwitz
Zucker 3, Egeſtorff Maſchinen 2, Oppeln Zement 4.

Leipzig, 12. Febr. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 2,5,
Heckert 1,88, Kammgarn Silberſtr. 3,3, Ley Arnſtadt 3, P.an-
tector Apag 0,475, Polack Gummi 4, Rieſager Bank Wolf
Buckau Zörbig Bank 0,485.

Produkte.
Berlin, 12. Fekruar. Das Angebot vom Jnland war für Ge

treide etwas reichlicher und es war meiſt auch eher billiger
anzukommen. Dagegen zeigten ſich die direkten Auslandsforde-
rungen trotz niedriger Terminnotierungen der amerikaniſchen
Produktenbörſe nicht flauer, und auch Rußland hält mit ſeinen
Offerten zurück. Vereinzelte. Rückkäufe ruſſiſchen Roggens hingen
wohl mit günſtigen Dispoſitionen nach Holland zufammen, Das
Mehlgeſchäft war heute ruhiger. Die Preiſe lagen nicht viel
verändert. Weizen war etwas von Mühlen gefragt. Für Roggen
überwog das Angebot die vorſichtige Nachfrage. e

Leipzig, 12. Febr. Weizen, hieſ. u. preuß. 160—168 ruhig.
Roggen hieſ. u. preuß. 146-—-154, Gerſte, hieſ., Brau, Sanle-
170-—180, Raps 240-—260, Hafer 120—130, Mais 200--215 ruhig
Wintergerſte 159—160.

Sämereien.
Berlin, 12. Febr. (Wochenbericht der landwirtſchaftlichen

Großhandlung A. Metz Co. Nachfl., G. m. b. H., Berlin W. 57.)
Mit der vorſchreitenden Jahreszeit hat ſich das Geſchäft etwas
mehr belebt, ſo daß in Kleeſaaten ſpeziell von einem ver
bältnismäßig flotten Geſchäft geſprochen werden kann. Beſon
ders ſchönfarbiger Rotklee und Luzerne hatte Jntereſſe, die
übrigen Arten waren weniger beachtei. Auf Gräſer liefen einige
recht erhebliche Aufträge ein, die andauernde Nachfrage beweiſt,
daß auch hierin zur Saatzeit ein größerer Bedarf zu erwarten
iſt. Seradella und Hülſenfrüchte ſind ſtark angeboten und ein
Abſatz iſt nur bei ſehr gedrückten Preiſen möglich. Saatgetreide
hat, was ſeit langen Jahren nicht der Fall war, ein lebhaftes
Geſchäft. Bei den niedrigen Preiſen iſt die Landwirtſchaft eher
zu einem Saatwechſel geneigt. Wir notieren heute freibleibend
für ſeidefreie Saaten mit guten Gebrauchswerten je nach Quali
tät für 50 Kilogramm ab Groß-Berlin: Rotklee 70—-90 M.
Weißklee 140—182 M., Schwedenklee 45--66 M., Luzerne 50
bis 70 M., Gelbklee 28——88 M., Wundklee 78-—-96 M., Engl.
Raygras 36——52 M., Jtal. Raygras 36——50 M., Wieſenſchwingel
60——-75 M., Agroſtis 85——-95 M., Timothee 35--44 M., Seradella
8,50——10 M., gelbe Lupinen 8,50--10 M.

Leipziger Börſe vom 12. Februar
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Deſterreichtſche Südbahn (Lombarden). Zur raſchen und
glatten Durchführung des im Abkommen von Rom vorgeſehenen
Umtauſches der alten Südbahn- Obligationen worüber in
allernächſter Zeit eine Bekanntmachung erfolgen wird fordert
die Südbahngeſellſchaft bereits jetzt die Obligationäre auf, ſich
die Couponſtreifen bis einſchließlich 1. Januar “923 zu den
alten Obligationen zu beſchaffen. Nicht einbegriffen ſind hier
bei die 44progentigen Obligationen Serie T.

Annullierung der bulgariſchen Banknoten. Das Departe-
ment des Ueberſeehandels iſt von der bulgariſchen Geſandtſchaft
in London benachricht'gt worden, daß gemäß einer Entſcheidung
der bulgariſchen Nationalbank alle Jnhaber von bulgariſchen
Banknoten, welche bis jetzt im Umlauf ſind, dieſe nicht ſpäter
als bis zum 15. April gegen die neue Art von Noten, die
ſoeben herausgegeben wurden, umtauſchen müſſen. Nach
obigem Datum werden die alten Banknoten annulliert und
keinerlei Anſpruch auf Zurückzahlung beſteht. Der Umtauſch
findet in den Räumen der bulgariſchen Nationalbank ſtatt.

Das franzöſiſche Mehlausfuhrverbot. Die franzöſiſche Re
r 3 durch die das Verbot erging, iſt vom31. Januar datiert. Die Ausfuhr kann jedoch, wie der „D. A. Z.“
aus Frankfurt gemeldet wird, durch Erteilung einer Ausfur-
erlaubnis geſtattet werden, die auf Antrag durch daz Miniſterium
in Paris, und zwar für jede einzelne Sendung getrennt, ge
nehmigt werden muß.

Die Leiſtung im Vergbau unter Friedenshöhe. Nach ein
wandfreien Feſtſtellungen betrug, wie der „Deutſche Handels-
dienſt“ mitteilt, im Ruhrbergbau die Leiſtung im Januar
durchſchnittlich nur 85--90 Prozent der Vorkriegsleiſtung, trotz-
dem die Aus- und Vorrichtungsarbeiten während des paſſiven
Widerſtandes außerordentlich weit gefördert worden ſind, ſo daß
eine Beſchränkung nur auf produktive Arbeiten möglich iſt.

Leipziger Spritfabrik A.-G., Leipzig. Die G. V beſchloß
von der Verteilung einer Dividende abzuſehen. Der Reinge-
winn wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie.
Nach Hamburg-Nordamerika. D. „Weſtphalia“ 14. ebr., D.
„Thuringia“ 21. Febr., D. „Mount Carroll“ 6. März, D. „Albert
Ballin“ 13. März. Nach Boſton, Philadelphia, Valtimore, Nor
olk. D. „Emden“ 29. Febr., D. „Fürſt Bulow“ 21. März. Nach

eſtküſte Nordamerika. M. S. „Oſiris“ 26. Febr., D. „Sachſen“,
8. März. Nach Hamburg-Südamerika. La Plata-Dienſt, D.
„Baden“ 21. Febr., D. „Jdarwald“ 26. Febr., Braſil-Dienſt, D.
„Steigerwald“ 13. Febr., D, „Antiochia“ 5. März. Nach Cuba,
Mexiko. D. „Dalälfven“ 14. Febr., D. „Toledo“ 26. Febr., D.
„Holſatia“, 1. April. Nach Hamburg-Weſtindien. D. „Seſoſtris“
29. Febr. Nach Hamburg-Oſtaſien. Engl. D. „Rheſus“ 16. Febr.,
D. „Saarland“ 28. Febr., Engl. D. „Kaſama“ 1. März, Engl.
D. „Automedon“ 8. März. Mitgeteilt durch Hamburg-Amerika-
Linie, Georg Schultze, Halle (Saale), Bernburger Straße 32,
Fernſprecher 2279.

D. hevſenBerlin, 12. Februar. Bukareſt 21 642 G., 21 858 Vr., War
ſchau Kattowitz 478 G., 492 Br., Riga 816 750 G., 833 250 Vr
Rval 10989 G., 11 210 Br., Kowno Polen 443 G., 467 Jr
Lettland Eſtland 10 040 G., 10 560 Br., Litauen 401 700 G
422 300 Br.

m

Der Führer für Induſtrie und Handel. Als amilſchet
Organ des Verbandes der Mitteldeutſchen Jnduſtrie E. v
Weimar, erſcheint neuerdings im Verlag von Gebr. Richters
Erfurt eine neue Zeitſchrift „Der Führer für Jnduſtrie und
Handel“, die es ſich zur beſonderen Aufgabe gemacht hat, den
mitteldeutſchen Wirtſchaftsleben fördernd und helfend zur Seit
zu ſtehen. Inhalt und Ausſtattung der neuen Zeitſchrift laſſen
erkennen, daß der Verlag und die Redaktion bemüht ſind, den
geſte ten Zielen gerecht zu werden.

Deviſentabellen. Die Dresdner Bank hat ſoeben vergleichende
Tabellen der Deviſen Newyork, London, Paris, Amſterdam, Jarich
u. Stockholm für Geſchäftsfreunde u. Jntereſſenten herausgegeben,
die gegenüber den bisher erſchienenen Tabellen den Vorzug haben
daß die Deviſen der Feindſtaaten für die Jahre 1914—1919, in
denen eine amtliche Notierung nicht erfolgt iſt, über neutral
Börſenplätze errechnet ſind, ſo daß man auch für die Kriegsjahre
über die fortſchreitende Entwertung der Mark gegenüber dem
engl. Pfund, Dollar, Frank ein zuverläſſiges Bild erhält.
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